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1 Einführung 

1.1 Allgemeines und Zielsetzung 

Dieses Handbuch beinhaltet die für den Fachbereich Bautechnik gültigen Regelungen zur 

Datenablage und -pflege in K+S GeoBASE®II , dem Geographisch-Technischen Informationssystem 

der K+S - Gruppe (im folgenden kurz als GTIS bezeichnet). 

Die hier beschriebenen Regelungen verfolgen das Ziel, den standortübergreifenden Datenaustausch 

zwischen Unternehmensleitung und den jeweiligen Bauabteilungen vor Ort zu vereinheitlichen und 

zu vereinfachen. Darüberhinaus soll durch die Vereinheitlichung insbesondere auch der 

fachübergreifende Datenaustausch ermöglicht und gefördert werden.  

Zur Erreichung dieser Ziele sind die in diesem Hand buch beschriebenen Benennungs- und 

Ablageregeln konsequent einzuhalten.  

 

1.2. Fortschreibung des Handbuches 

Die Facheinheit behält sich vor, bei entsprechender Notwendigkeit die in diesem Handbuch 

aufgeführten Konventionen zu ergänzen und/oder fortzuschreiben. Die GTIS-Anwender bzw. Nutzer 

des Handbuches werden darüber sofort informiert.  

 

1.3 Regelungsverantwortung und Ansprechpartner 

Für die Erarbeitung, Aktualisierung und Kommunikation dieses Handbuches sind die Einheiten 

Bautechnik (H-TB) und IT-Geoinformationssysteme (IT-AI) verantwortlich. 

 

1.4 Datenlieferung durch externe Dienstleister 

Von externen Planungsbüros oder Planungsbeteiligten wird jeweils ein Datenverantwortlicher 

benannt. Dieser hat die Aufgabe sicherzustellen, dass alle gelieferten Daten in Übereinstimmung mit 

der vereinbarten und hier beschriebenen Datenstruktur erarbeitet sind. Festgestellte Abweichungen 

oder Fehler müssen vom Verursacher ausgeräumt werden. 

 

1.5 Ansprechpartner zum Thema GTIS und Datenpflege 

 K+S AG  Herr S. Steeb  Tel.:  0561  9301  1671 
Email:    stephan.steeb@k-plus-s.com 

 

K+S AG  Herr S. Glebe  Tel.:  0561  9301  1647 
Email:    stephan.glebe@k-plus-s.com 

 
K+S IT-Services Herr S. Reuschel Tel.:  0561  9385  1439 

Email:     stefan.reuschel@k-plus-s.com 



5 von 41 

GTIS Handbuch Bautechnik - Version 2.0 vom 17.10.2012 

2 Grundlegende Hinweise zur Datenablage 

Nach Übernahme der Daten vom Gruppenlaufwerk Y:\BAUTECHNIK in das GTIS K+S GeoBASE II 

sollen die jeweils übernommenen Daten (Gebäudedaten, Planungsunterlagen, Bestandsaufnahmen, 

CAD-Zeichnungen usw.) nicht mehr im Novell weiterbearbeitet oder ergänzt werden. 

Sie stehen stattdessen im GTIS allen zugriffsberechtigten Personen zur Bearbeitung, Auswertung 

und zu Auskunftszwecken zur Verfügung. 

Die übernommenen Daten werden jeweils nach rechtzeitiger vorheriger Information der 

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in ein schreibgeschütztes Verzeichnis 

"Y:\BAUTECHNIK\STANDORTE\<Gesellschaft>\Daten LW-Y-2-GTIS\READONLY Gebäude\" 

verschoben und von dort nach einer festgelegten Übergangszeit entfernt. 

 

Aktuell in Bearbeitung befindliche Gebäude, Maßnahmen und zugeordnete Dokumente werden auf 

dem Laufwerk Y:\ in einem durch Gebäudenummer und Bearbeiter-Kürzel gekennzeichneten 

Verzeichnis abgelegt. Maßnahmen und Dokumente werden unterhalb des Gebäude-Verzeichnisses 

in einer festgelegten Unterverzeichnisstruktur abgelegt: 

 

Gebäude:   Gebäudenummer 

Maßnahme: …\ <Jahreszahl> - <Maßnahmenname> 

Dokumente:   …\Dokumente 

Fotos    …\Fotos 

Pläne    …\Pläne 

 

Beispiel für das übergeordnete Gebäudeverzeichnis : 

Y:\BAUTECHNIK\Standorte\KALI\Neuhof\Daten LW-Y-2-GTIS\NE-XX-X006.00-ST 

für das Gebäude NE-XX-X006.00 und den Bearbeiter S. Steeb (ST). 

 

Beispiel für untergeordnete Maßnahmen- und Dokumentenverzeichnisse : 

Y:\..\..\NE-XX-…\2011-Umbau Beispielgebäude \   Maßnahme 

Y:\..\..\NE-XX-…\2011-Umbau Beispielgebäude\Dokumente  Dokumente zur Maßnahme 

Y:\..\..\NE-XX-…\2011-Umbau Beispielgebäude\Fotos   Fotos zur Maßnahme 

Y:\..\..\NE-XX-…\2011-Umbau Beispielgebäude\Pläne   Pläne zur Maßnahme 

 

 

Weitere wichtige Hinweise zur Dokumentenablage sind  im Abschnitt 7 zu finden: 

GTIS Projektabwicklung auf "Laufwerk Y". 
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Wichtiger allgemeiner Hinweis 

Vor dem Hintergrund der bevorstehenden Umstrukturierung des K+S Netzwerkes ist zu 

berücksichtigen, dass Verknüpfungen und Referenzierungen zwischen bzw. innerhalb von 

Verzeichnissen und Dateien (z.B. Links in Dokumenten und externe Referenzen in AutoCAD-

DWGs) nach einer Netzwerkumstrukturierung unter Umständen nicht mehr funktionieren.  

Diese Technik sollte also nur in Einzelfällen und nur vorübergehend genutzt werden. Verlinkte 

Dateien, Dokumente oder Verzeichnisse sind sobald möglich in eine verknüpfungsfreie Form zu 

überführen. 

 

3 Vorlagedokumente, Lagepläne und Bewertungslisten 

Für jeden Werksstandort werden die wesentlichen und verbindlichen Unterlagen von H-TB über ein 

GTIS-Informationsobjekt  bereitgestellt (s. Abbildung). 

 

Das GTIS-Informationsobjekt eines jeden Werkes steht in der GTIS-Portal-Auskunft  zur Verfügung 

und stellt dort diese Dokumente als PDF bereit. Es enthält als Anhänge bzw. untergeordnete 

Objekte: 

• aktuelle Lagepläne  des Werkes (Gebäudenummerierung) im DWG- und PDF-Dateiformat, 

• die aktuelle Liste der Gebäude sowie den zuständigen Ansprechpartner für die 

Gebäudenummerierung, 

• die Bewertungsliste Feuerversicherungswert  im PDF-Dateiformat, 

• und Vorschaubilder für cProjects . 

• Vordruck Vergabe: Neue Nummer für Gebäude / Bautechnische Anlagen / Infrastruktur 
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Das für ein bestimmtes Werk mit den zugehörigen Standorten angelegte Informationsobjekt lässt 

sich über den GTIS-Suchdialog als Objekttyp "Bautechnik-Information" mit dem Objektnamen  

"99900  . . .  -XX-X999.00-Allgemein-TB-Bautechnik"   finden.  

 

Beispiel: "99900 NE-XX-X999.00-Allgemein-TB-Bautechnik"  

für das Informationsobjekt des Werkes Neuhof. 

 

Die Bezeichnung folgt dabei den Namensregeln für die Gebäudenumerik in der K+S Gruppe  

(siehe Abschnitt 4.3). 
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4 Gebäude und Bautechnische Anlagen 

4.1 Nummerierung und Benennung 

Die in der Bautechnik verwendete Gebäude-Nummerierung ist für alle Gebäude in der K+S-Gruppe 

verbindlich. Die jeweilige Gebäudenummer ist für bereits vorhandene Gebäude aus den Werks-

Lageplänen zu entnehmen (siehe Abschnitt 3).  

Die für einen jeweiligen Standort verwendete Bezeichnung ist im Abschnitt 4.3 aufgelistet. 

4.2 Vergabe von Gebäudenummern 

Bei neuen Baumaßnahmen sowie bei Erweiterungen am bestehenden Gebäude ist im Vorfeld 

grundsätzlich durch die Bautechnik (Standort) mit der Anlagenbuchhaltung (Standort) zu klären,  

ob eine neue bzw. erweiterte Gebäudenummer zu vergeben ist. 

 

Die Vergabe von neuen Gebäudenummern erfolgt ausschließlich durch Mitarbeiter der 

Anlagenbuchhaltung.  Das Anlegen neuer GTIS-Objekte in der Datenbank erfolgt durch die 

Bautechnik des jeweiligen Standortes. 

 

Versicherungstechnisch nicht erfasste Gebäude bzw. zugehörige Bautechnische Anlagen werden in 

gleicher Weise durch die Anlagenbuchhaltung des Standortes benannt und verwaltet . 

 

Für die Vergabe von Nummern steht ein „Vordruck neue Nummer für Gebäude, Bautechnische 

Anlagen und Infrastruktur“ zur Verfügung (s. folgende Seite). 

Der Antrag für eine neue/erweiterten Nummer wird, in Absprache mit der Anlagenbuchhaltung, durch 

den Standort TB gestellt und an die anderen Projektbeteiligten weitergeleitet. 

 

Der „Vordruck Vergabe neue Gebäudenummer“ steht über das betreffende GTIS-Informationsobjekt 

(siehe Abschnitt 3) unter der Registerlasche „Anhang“ als PDF-Dokument zur Verfügung. 

Die Liste der Gebäudenummern steht ebenfalls dort als PDF-Dokument zur Verfügung und wird 

durch die Anlagenbuchhaltung des Werkes nach der Ausgabe einer neuen/erweiterten  

Gebäudenummer regelmäßig aktualisiert.  

 

Der Gebäudebestand der COMPO bleibt im GTIS erhalten, wird jedoch nicht weiter 

gepflegt. 
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Beispiel Vordruck: 
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4.3 Gebäudenumerik in der K+S-Gruppe 

 

Bereich Werk Standort Bezeichnung 
esco Bernburg Bernburg BE - XX - X001.00 

  Aderstedt BE - AD - X001.00 
  Ilberstedt BE - IL - X001.00 
  Flüssiggasanlage BE - FG - X001.00 
  Solfeld Gnetsch BE - SG - XS01.00 
  Außenanlagen BE - AU - X001.00 

esco Borth Borth BO - XX - X001.00 
    Außenanlagen BO - AU - X001.00 

esco Braunschweig Lüneburg  Grasleben BL - XX - X001.00 
   Heidwinkel - Schacht II BL - HW - S201.00 
    Heidwinkel - Schacht III BL - HW - S301.00 

esco Frisia Zout Harlingen FZ - XX - X001.00 
    Außenanlagen FZ - AU - X001.00 

esco Ickenroth Staudt IKR - XX - X001.00 
K+S AG Inaktive Werke Riedel IW - RI - X001.00 

   Niedersachsen IW - NI - X001.00 
   Mariaglück IW - MA - X001.00 
   Bergmannssegen IW - BS - X001.00 
   Hugo IW - HU - X001.00 
   Ottoshall IW - OH - X001.00 
   Friedrichshall 1 IW - FH - 1001.00 
   Friedrichshall 2 IW - FH - 2001.00 
   Siegfried Giesen IW - SG - X001.00 
   Fürstenhall IW - FÜ - X001.00 
   Hafen Harsum IW - HA - X001.00 
   Rössing Barnten IW - RB - X001.00 
   Salzdetfurth Schacht 1 IW - SA - S101.00 
   Salzdetfurth Schacht 2 IW - SA - S201.00 
    Salzdetfurth Schacht 3 IW - SA - S301.00 

K+S AG Salzdetfurth Salzdetfurth SA - XX - X001.00 
K+S KALI Bergmannssegen Hugo Bergmannssegen - Sehnde BH - BS - X001.00 

    Hugo - Sehnde BH - HU - X001.00 
K+S KALI Neuhof Ellers Neuhof NE - XX - X001.00 

   Ellers NE - EL - X001.00 
    Außenanlagen NE - AU - X001.00 

K+S KALI Sigmundshall Bokeloh SI - XX - X001.00 
   Weser SI - WE - X001.00 
   Kolenfeld SI - KO - X001.00 
    Außenanlagen SI - AU - X001.00 
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Gebäudenumerik in der K+S Gruppe (Fortsetzung)  

 

Bereich Werk Standort Bezeichnung 
K+S KALI Werra - Hattorf Philippsthal HA - XX - X001.00 

   Hera HA - HE - X001.00 
   Zentralmagazin HA - ZM - X001.00 
    Außenanlagen HA - AU - X001.00 

K+S KALI Werra - Unterbreizbach Schacht 1 UB - S1 - X001.00 
   Schacht 2 UB - S2 - X001.00 
    Außenanlagen UB - AU - X001.00 
  Merkers UB - ME - X001.00 

K+S KALI Werra - Wintershall Heringen WI - XX - X001.00 
   Herfa Neurode WI - HN - X001.00 
   Zentralwerkstatt WI - ZW - X001.00 
    Außenanlagen WI - AU - X001.00 

K+S KALI Zielitz Zielitz ZI - XX - X001.00 
   Heinrichsberg ZI - HE - X001.00 
    Loitsche ZI - LO - X001.00 

KTG K+S Transport GmbH Hamburg KTG - XX - X001.00 
MSW MSW Chemie Langelsheim MSW - XX - X001.00 

 

 

4.4 Zusammensetzung der Gebäudebezeichnung entsprec hend der Gebäudenumerik 

Beispiel: Werk Neuhof 

• Werksbezeichnung    NE 

• Teilstandort    XX = Werk, EL = Ellers 

• Gebäudenummer   X001, X002, … 

• Teilgebäudenummer  .00, .01, .02,… 

• Gebäudebezeichnung   "NE-XX-X002.00-Schachthalle Neuhof" 

 



12 von 41 

GTIS Handbuch Bautechnik - Version 2.0 vom 17.10.2012 

 

4.5 GTIS-Objektnamen für Bautechnik-Gebäude und Bau technische Anlagen 

• Der GTIS-Objektname wird gebildet aus: 

o der für mögliche Teilgebäude um zwei Stellen erweiterten Gebäudenummer, 

z.B. 

"200 …"   für das Gebäude  "NE-XX-X002.00 …", 

"3001 …" für das Gebäude " NE-XX-X030.01 …" 

o und der Gebäudebezeichnung laut Gebäudenumerik (siehe vorheriger 

Abschnitt). 

• Beispiel: "200 NE-XX-X002.00-Schachthalle Neuhof". 

• Buchstaben in der Gebäudecodierung werden dabei in Zahlen umgewandelt. 

Beispiel: 

"11801 NE-AU-X118.0A-Versenkstation Dorfborn 4 Pumpenhaus BV“ 

� "11801 NE-AU-118.01-Versenkstation Dorfborn 4 Pumpenhaus BV“ 

 

4.6 Nicht realisierte Gebäudeplanungen 

Für Projekte, die nicht umgesetzt wurden, wird je Werksstandort  ein allgemeines Gebäudeobjekt 

mit der fiktiven Gebäudenummer 1000  angelegt. Der Name des Gebäudes lautet "Allgemeine 

Gebäudeplanungen". 

Beispiel: 

100000 BE-XX-X1000.00-Allgemeine Gebäudeplanungen  

 

Alle am Standort nicht realisierten Projekte bzw. Maßnahmen werden wie in Abschnitt 5 beschrieben 

diesem Gebäude als Neubaumaßnahmen zugeordnet und dienen zur Ablage der entstandenen 

Pläne. Beispiel: 

100000 BE-XX-X1000.00- … 

…Allgemeine Gebäudeplanungen 1998-Schiffsbeladung Saale  

 

4.7 Objekttypen im GTIS 

• Gebäude und technische Anlagen werden im GTIS in der Objektgruppe "Bautechnik-

Anlage" als Objekttyp "Bautechnik-Gebäude" bzw. "Bautechnik-Technische Anlage" 

erfasst. 
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5 Baumaßnahmen und Bestandsaufnahmen 

5.1 GTIS-Objektnamen 

• Der Name einer Maßnahme bzw. eines Maßnahmen-Objekts wird aus dem 

Gebäudenamen und der Maßnahmenbezeichnung (Jahr + Maßnahmenname) 

gebildet. Die Bezeichnung wird i.d.R. von dem derzeit verwendeten Novell-

Verzeichnisnamen übernommen. 

• Beispiel für die Benennung einer Baumaßnahme  mit dem Novell-Verzeichnisname  

"2005-Sanierung Dach" am Bauwerk "NE-XX-X002.00 Schachthalle Neuhof":  

"200 NE-XX-X002.00-Schachthalle Neuhof 2005-Sanierung Dach ". 

 

5.2 Objekttypen im GTIS 

• Bestandsaufnahme oder Bestandsaufmaß sowie Baumaßnahmen werden im GTIS 

in der Objektgruppe "Bautechnik-Maßnahme" jeweils mit dem zugehörigen Objekttyp 

erfasst und dem betreffenden Gebäude zugeordnet. 

 

• Beispiel: Bestandsaufmaß  
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5.2.1 Unterschied zwischen Bestandsaufnahme und Bes tandsaufmaß 

 

Bestandsaufmaß: 

 

• Werden vor dem Beginn neuer Baumaßnahmen  Gebäude aufgenommen, d.h. 

erfolgt eine Erfassung des aktuellen Bestandes durch Werksmitarb eiter  oder 

externe Planer, wird diese als Bauaufnahme bezeichnet und unter dem Objekttyp 

"Bautechnik-Bestandsaufmaß" erfasst. 

 

Beispiel: 100 NE-XX-X001.00-Gebäude Verwaltung 2006-Bauaufnahme  

 

 
 
 

Bestandsaufnahme: 

 

• Bestandsaufnahmen werden durch externe Dienstleister  (z.B. Ingenieurbüro 

Macke) durchgeführt und mit dem Objekttyp "Bautechnik-Bestandsaufnahme" 

verwaltet. Hier sollen ausschließlich die tatsächlich zur jeweiligen Bestandsaufnahme 

eines Jahres gehörenden Dokumente abgelegt werden. 
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Beispiel: 100 NE-XX-X001.00-Gebäude Verwaltung 2007-Bestandsaufnahme  

 

 

 

5.3 GTIS-Objektnamen und Datenablage für Maßnahmen- Objekte "Bestandsaufnahme" 

• Wie im Abschnitt 5.2 beschrieben dürfen unter der Rubrik "Bestandsaufnahme"  

ausschließlich die tatsächlich zur jeweiligen Bestandsaufnahme eines Jahres 

gehörenden Dokumente abgelegt werden. 

• Dieser Objekttyp dient zur Bereitstellung der Bestandsaufnahmedaten für andere 

Fachabteilungen über die GTIS Portalauskunft,  und ist daher ausschließlich diesen 

Daten vorbehalten. 

• Zu beachten: die bei der Bestandsaufnahme auf dem Unter-Register "Auskunft" 

abgelegten Dokumente (Datenblatt, Lageplan, Systemzeichnung, Massenermittlung, 

Fotoblatt zum Gebäude), werden auf dem entsprechenden Info-Tab im Google 

Maps-Fenster und in der Portal-Auskunft  angezeigt (siehe folgende Abbildung).  

• Die in der Fotodokumentation vorhandenen Fotos (Foto…~.zip ) sind als Anhang auf 

diesem Unter-Register "Fotos" einzubuchen. 

• Beispiel für die Benennung einer Bestandsaufnahme aus dem Jahr 2007 am 

Baustofflager Neuhof: 

Gebäude  "1400 NE-XX-X014.00-Baustofflager":  

Maßnahme  "1400 NE-XX-X014.00-Baustofflager 2007-Bestandsaufnahme ". 
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Beispiel mit Fotoblatt zum Gebäude: 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

5.3.1 Aktualisierung der Maßnahmen-Objekte "Bestand saufnahme" 

• Werden neue Bestandsaufnahmedaten zu einem Gebäude eingebucht, so ist die 

bisherige alte Bestandsaufnahme auf den Status '"Realisiert" zu überprüfen, ggf. auf 

"Realisiert" umzustellen und anschließend ohne weitere Veränderung zu  löschen . 

• Das neue aktuelle Bestandsaufnahme-Objekt enthält nun alle gültigen Dokumente 

bzw. Daten zum Gebäude und wird durch H-TB gepflegt und aktualisiert . 

 

• Ergänzender Hinweis: Gelöschte Objekte mit dem Status "Realisiert" werden nicht 

physisch aus der Datenbank entfernt, sondern bleiben als "verborgene" Objekte 

erhalten.  

Sie werden in einer Standard-Suchergebnisliste nicht angezeigt, sind jedoch über die 

Verwandtschaftsliste oder eine erweiterte Suche noch erreichbar (Stand: September 

2012). 
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5.4 GTIS-Objektnamen für Bautechnik 3D-Modelle 

Auf Laufwerk Y:\ liegende Verzeichnisse mit 3D-Modellen (DWGs und/oder Navis-

Works-Dateien) mit einem Bearbeitungsstand bis Dezember 2011 wurden im GTIS 

wie Baumaßnahmen betrachtet und ebenso als Datenbankobjekte des Objekttyps 

"Bautechnik-Bestandsaufmaß"  angelegt. 

• Der Name des 3D-Modell - Objektes wurde dabei wie bei einer Baumaßnahme aus 

dem zugehörigen Gebäudenamen und dem Modell-Namen (Jahr + Modellname) 

gebildet. 

Beispiel für die Benennung eines im Jahr 2004 erstellten "3D-Modell" - Objektes  für 

das Gebäude  

"NE-XX-X040.00-Mühlengebäude": 

"4000 NE-XX-X040.00-Mühlengebäude 2004-3D-Modell ". 
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5.5 Archivierung gescannter Pläne - GTIS-Objektname n für Archivobjekte 

Zur Archivierung gescannte Pläne werden als Anhänge einer Maßnahme vom Typ 

"Bautechnik-Archiv“  eingebucht. 

 

Beispiel, Eingabe Maßnahmen: 3800 BO-XX-X038.00-Verpackungsgebäude 2011-Archiv 

 

Beim Einbuchen in GTIS muss der jeweilige Plan im Beschreibungsfeld des Registers 

"Anhänge" > "Plan" vollständig und eindeutig beschrieben werden (vgl. dazu auch  

Abschnitt 7.3): 

Jahr  - Planungskategorie  - Planbezeichnung  

siehe Beispiel in der Abbildung:  

1965 Stahlbauplanung,  Beiblatt zu Zeichnung M2924 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Hinweis: Dieser Maßnahmentyp ist in der Portalauskunft nicht sichtbar.  

 

5.6 Geschoss-/Bühnen-Zuordnung von Maßnahmen-Objekt en  

• Über die Eigenschaft "Geschoss/Bühne" können Maßnahmen optional einem oder 

mehreren Geschossen bei Gebäuden - bzw. Bühnen bei technischen Anlagen - 

zugeordnet werden. 
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6 Benennung von Bautechnik-Plänen (Plannummerierung ) 

6.1 Grundlage der Plannummerierung 

Ziel ist die Einführung eines neuen, eindeutigen und standortunabhängig nutzbaren 

Nummerierungssystems. Seit August 2009 wird daher eine unternehmensweit einheitlich 

definierte Nummerierung von Bautechnik-Plänen realisiert. 

 

• Die Plannummer setzt sich zusammen aus: 

 

Beispiel Hochbau:  Werksname-Gebäudenummer, Start, Maßnahme, Planherkunft, Version. 

 

Beispiel Infrastruktur:        Infrastrukturnummer, Start, Maßnahme, Planherkunft, Version. 

 

• Die gültigen Planlisten (Hochbau und Infrastruktur)  werden von H-TB 

herausgegeben und verwaltet.   

Ansprechpartner ist Herr Stephan Glebe,  

Tel. 51-1647, stephan.glebe@k-plus-s.com. 

 

Vor 09/2012 erstellte und nummerierte Pläne (PDF) bleiben mit der alten Plannummer 

bestehen. 



20 von 41 

GTIS Handbuch Bautechnik - Version 2.0 vom 17.10.2012 

6.2 Planstempel und Plannummerierung   

 
Als Planstempel werden nur die von K+S AG zur Verfügung gestellten standardisierte n 

Planstempel  verwendet. Diese sind bei H-TB anzufordern.  

Ansprechpartner ist Herr Stephan Glebe , Tel. 51-1647, stephan.glebe@k-plus-s.com. 

 

Beispiel: Planstempel Werk Hattorf 

 

         HA-XX-X235.00-2010-02-3000-00 
   Werksname, Gebäudenummer -  Start  – Maßnahme  - Planherkunft  - Version  

 
Bitte alle Planstempel mit Plannummern zur Überprüf ung als Vorabzug an den jeweiligen 
Projekt-/Sacharbeiter weiterleiten! 
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6.3 Plannummerierung / Plannummernzusammensetzung 

Wie unter 6.1 beschrieben sind die Plannummern bzw. Planlisten bei H-TB, Herrn 

Stephan Glebe anzufordern. Die Plannummern werden in Planlisten (siehe Abbildung: 

Excel-Tabelle 1) eingetragen und an die Konstrukteure bzw. externen Dienstleister zur 

Weiterbearbeitung versendet.  

 

Beispiel: Planliste (Excel-Tabelle 1) 

 

 

 

Diese Planlisten sind auszufüllen und an die K+S AG zurückzusenden, um eine 

problemlose Übernahme in die GTIS-Datenbank zur gewährleisten (siehe Abbildung: 

Excel-Tabelle 2). 

 

Beispiel: Planliste (Excel-Tabelle 2) 
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6.4 Nummernkreise für Hochbau und Infrastruktur 

 

Zusammensetzung der Plannummern: 

 

Beispiel Hochbau:  HA-XX-X235.00-2012-02-3000-00 

                  Gebäudenummer - Start  – Maßnahmen - Planherkunft - Version 

 

Beispiel Infrastruktur:  HA-XX-I500.00-2012-02-1000-00 

                  Infrastrukturnummer - Start  – Maßnahmen - Planherkunft - Version 

 

6.4.1 Nummernkreise für Maßnahmen 

01 Bauaufnahme  (PDF-Format; eigene Aufnahmen durch Bautechnikabteilung der Werke  

oder externe Dienstleister) 

02...  Baumaßnahmen  (fortlaufend) 02, 03,… 

 

6.4.2 Nummernkreise für Planherkunft und Fachzuordnung  (Hochbau und Infrastruktur) 

 

0001  Studien / Gutachten / Konzepte      0001, 0002, …, - 0499 

0500  Vermessung        0500, 0501, …, - 0999 

1000  Erd-/Grundbau       1000, 1001, …, - 1999 

2000  Flächenplanung (Bauleitplanung / Landschaftsplanung)   2000, 2001, …, - 2999 

3000  Objektplanung (Gebäude, Entwurfs-/Bauantrags-/Ausführungsplanung) 3000, 3001, …, - 3999 

4000 Fachplanung (Technische Gebäudeausrüstung)   4000, 4001, …, - 4999 

5000  Ingenieurplanung (Ingenieurbauwerke/Verkehrsanlagen)  5000, 5001, …, - 5999 

6000  Tragwerksplanung (Schal-/Bewehrungsplanung)   6000, 6001, …, - 6999 

7000  Brücken-/Bauwerksprüfungen      7000, 7001, …, - 7499 

7500  Gleisanlagen       7500, 7501, …, - 7999 

8000 Projektsteuerung (Terminplanung)     8000, 8001, …, - 8499 

8500 Projektsteuerung (Terminplanung)     8500, 8501, …, - 8999 
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6.4.3 Nummernvergabe bei Infrastruktur-/ Gebäudepro jekten 

Beispiel: Verbundleitung, Teilstück von Hattorf  nach Wintershall 

 

 

Neue Gebäude, die bei einem Infrastruktur-/Gebäudeprojekt  entstehen, erhalten durch die 

Anlagenbuchhaltungen eine neue/erweiterte Gebäudenummer. 

Infrastruktur-/Gebäudeobjekte, die auf dem Werksgelände geplant werden, erhalten eine 

fortlaufende Gebäudenummer laut Werksgebäudeliste / Gebäudenumerik (HA-XX-X…... ). 

  

Gebäude, die zwischen beiden Werksstandorten, hier im Beispiel Hattorf u. Wintershall geplant 

werden, erhalten durch die Anlagenbuchhaltung Hattorf  eine neue Gebäudenummer, siehe 

Beispiel: HA-AU-XX….-Kontrollhaus/Pumpenhaus.  

Die Gebäudenummern werden so lange fortlaufend durch AB-Hattorf vergeben, bis sie an die 

Werksgrenze Wintershall stoßen. Ab dort vergibt die Anlagenbuchhaltung Wintershall  die 

weiteren Gebäudenummern. 

 

Ingenieurbauwerke, wie z. B. die Verbundleitung zwischen Hattorf u. Wintershall, sowie die 

entstehenden Brückenbauwerke erhalten eine Infrastruktur-Objektnummer. Dabei erhält die 

Verbundleitung als Hauptakteur die Hauptinfrastrukturnummer des Projektes. In unseren Beispiel die 

Nummer HA-XX-I500.00-Verbundleitung.  

Alle weiteren Ingenieurbauwerke bauen auf dieser Nummer auf, um einen Bezug zum 

Infrastrukturobjekt zu erhalten, d.h. die im Beispiel entstehende Brücke erhält die 

Infrastrukturnummer HA-XX-I500.01. Alle weiteren Ingenieurbauwerke würden eine fortlaufende 

Infrastrukturnummer HA-XX-I500.02, HA-XX-I500.03, …… erhalten. 

 

Die Vergabe und die Verwaltung der Liste von Infrastrukturobjektnummern obliegt zum heutigen 

Zeitpunkt H-TB und wird vergeben durch Herrn Stephan Glebe, Tel. 51-1647,  

stephan.glebe@k-plus-s.com. 

 

HA-XX-I500.01-Brücke  
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6.5 Versionierung 

Für eine Versionierung werden die beiden letzten Stellen ab 00 genutzt und jeweils fortlaufend 

erhöht: 00, 01, 02 …  wobei 00 die ursprüngliche, unveränderte Zeichnung ist. 

Die Versionierung ist Teil der Plannummerierung und wird immer mit angegeben. 

 

Beispiel: NE-XX-X001.00-2009-02-202-01 

ist Gebäudenummer   - Start  -     Maßnahme   -    Planherkunft          -  Version 

bzw. Neuhof Gebäude 1 - 2009 - Baumaßnahme 2 - Tragwerksplanung - Version 1 

 

Eine Planversionierung für Autodesk-DWGs wird im GTIS durch Eintragung der entsprechenden 

Versionsnummer umgesetzt (siehe Abschnitt 8.6).  

Hierbei ist zu beachten, dass es alternativ möglich ist: 

a) einen bereits eingebuchten DWG-Plan mit einer neuen, höheren Versionsnummer 

abzuspeichern, 

b) einen überarbeiteten DWG-Plan, der beispielsweise von externen Auftragnehmern übernommen 

werden soll, bereits direkt bei der Übernahme in das GTIS als eine höhere Version 2, 3, … usw. 

einzubuchen. D.h.: Sie können auch gleich eine höhere Versionsnummer speichern. 

 

6.6 Dateiformat und Ablage 

• Alle zu übernehmenden Pläne sollen als PDF-Anhang in das GTIS eingebucht 

werden. Ablageort ist das Unterregister "Pläne" des Registers "Anhänge" eines 

jeweiligen Maßnahmenobjektes. Die Originalplanungen werden auf Laufwerk Y, 

siehe Abschnitt 7.4 verwaltet! 

• Wichtig: Die Plannummer  muss immer mindestens als Synonym  eingetragen 

werden, um eine GTIS-Suche nach dieser Plannummer  zu ermöglichen (siehe 

folgende Abbildung). 

Bei AutoCAD-Zeichnungen (DWGs) ist ein Eintrag als Titelzeilen-Attribut  

(Zeile 6, siehe Abschnitt 8.4) vorzunehmen. 

• Die GTIS-Suche nach der Plannummer  liefert als Ergebnis dann entweder die 

Maßnahme mit dem gesuchten, als Anhang eingebuchten PDF-Dokument oder 

direkt die CAD-Zeichnung (DWG). 
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Beispiel: Eintragung einer Plannummer als Synonym 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

6.6.1 Hinweise für die Namensvergabe der Anhänge  

• Bei der Einbuchung von Plänen sind eindeutige, "sprechende" Namen zu vergeben. 

• Um eine übersichtliche und sinnvoll alphabetisch sortierbare Liste der Anhänge zu 

erhalten, sollte der Name folgende Informationen beinhalten: 

1. Planungstyp  z.B.: 

• Entwurfsplanung 

• Bauantragsplanung 

• Ausführungsplanung  

• Ausführungsplanung Stahlbau 

• Ausführungsplanung Holzbau 

• Ausführungsplanung Massivbau 

• … 

2. Planinhalt  z.B.: 

• Ansicht (Nord/Ost/Süd/West/…) 

• Grundriss 

• Details 

• Schalplan 

• Ausführungsplanung Massivbau 

•  … 

3. Gebäude- und Plannummer 

• Siehe Abschnitt 3. 
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Beispiel:  eingebuchte Pläne (Anhänge) zu einer Neubaumaßnahme: 
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6.7 Name und Ablageort der Planliste nach Projektab schluss 

• Die Liste mit den aktuellen Plänen bzw. Plannummern eines Gebäudes wird nach 

Projektabschluß als Exceltabelle "PLANLISTE.XLS" jeder neuen Maßnahme  als 

Datenblatt zugeordnet. 

• Zur Ablage wird das Register "Datenblatt" genutzt. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

• Jeder Plan, der von externen Auftragnehmern erstellt wird, muss eine mit K+S 

abgestimmte Plannummer sowie den dazugehörigen Planstempel erhalten, siehe 

Abschnitt 7.2 . 
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7 Projektbearbeitung und Dokumentation auf "Laufwer k Y" 

7.1 Allgemeines 

Die initiale Übernahme der Gebäudedaten der Fachschale Bautechnik aus dem 

„Gruppenlaufwerk Y“  in das GTIS (Geographisch-Technisches Informationssystem, 

K+S GeoBASE®II) wurde 2009 für alle aktiven-/inaktiven Standorte der K+S Gruppe 

erfolgreich abgeschlossen. 

 

 

7.2 Grundlegende Hinweise zur Datenablage 

7.2.1 READONLY Gebäude 

Die o.g. bis Ende 2009 eingebuchten  Gebäudedaten, Planungsunterlagen, 

Bestandsaufnahmen, CAD-Zeichnungen sollen im Novell-Netzwerk (Gruppenlaufwerk 

Y:\) nicht weiter bearbeitet oder ergänzt werden. 

Die übernommenen Daten werden jeweils nach rechtzeitiger vorheriger Information der 

Mitarbeiter in ein schreibgeschütztes Verzeichnis  

„Y:\BAUTECHNIK\ Gesellschaft \ Standorte\ Daten LW-Y-2-GTIS\ 

      READONLY Gebäude \“ 

verschoben und von dort nach einer festgelegten Übergangszeit entfernt. 

7.2.2 Aktuelle Gebäudedaten 

Alle aktuell bzw. neu in Bearbeitung befindlichen Bauwerke bzw. Baumaßnahmen 

werden auch weiterhin  auf „Laufwerk Y“ verwaltet. 

Vor Beginn  einer Baumaßnahme ist verbindlich festzulegen, welchen Maßnahmentitel 

ein Bauvorhaben erhält und welcher Gebäudenummer es zugeordnet ist. 

Die Gebäudenummer ist von der Anlagenbuchhaltung  des jeweiligen Werkes zu 

erfragen (siehe Abschnitt 3). 

Des Weiteren ist vor Beginn des Projektes anzuzeigen, wer für das Bauvorhaben der 

verantwortliche Projektleiter ist. 
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Allgemein gilt: 

Die Ablage von aktuellen bzw. neuen Baumaßnahmen  an Gebäuden erfolgt bis zum 

Projektabschluss ausschließlich unter 

„Y:\BAUTECHNIK\ Gesellschaft \ Standorte\ Daten LW-Y-2-GTIS\... 

…\Gebäudenummer -Namenskürzel \“ 

 

Beispiel: Datenablage auf „Laufwerk Y“: Werk Neuhof  

 

Y:\BAUTECHNIK\KALI\Neuhof\Daten LW-Y-2-GTIS\NE-XX-X006.00-ST 

für das Gebäude NE-XX-X006.00 und den Projektleiter S.Steeb (ST).   

 

Wichtig:  Diese Struktur der Dokumentenablage ist unbedingt  einzuhalten, um eine 

reibungslose Übernahme in die GTIS-Datenbank  zu gewährleisten. 

 

NE-XX-X006.00-ST 
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7.3 Projektdokumentation 

Nach Abschluss des Projektes erfolgt die Übernahme der wichtigsten Kerndokumente / 

Planungsunterlagen in die GTIS-Datenbank. Verantwortlich für die Übernahme in die 

GTIS-Datenbank ist der/die verantwortliche Projektleiter/in . 

Dies gilt auch bei Groß-Projekten, die durch cProjekts  abgewickelt werden. Nach 

Abschluss des Projektes erfolgt die Übernahme der wichtigsten Dokumente durch 

den/die beteiligten Projektleiter/in in die GTIS-Datenbank. 

Das bedeutet:  Nach Abschluss eines Projektes werden alle Dokumente sowie 

Planungsunterlagen noch einmal gesichtet und auf ihre Aktualität geprüft, so dass zum 

Schluss in GTIS eine Projektdokumentation entsteht. 

 

7.3.1 Übernahme von Kerndokumenten in die GTIS-Date nbank 

Die wesentlichen Kerndokumente werden aus dem jeweiligen Datenbestand von 

• „Y:\BAUTECHNIK\Standorte\Gesellschaft\Daten LW-Y-2-GTIS\... 

…Gebäudenummer -Namenskürzel \" 

oder 

• cProjekts (Groß-Projekte) 

in die GTIS-Datenbank übernommen. 

7.3.2 Definition Kerndokumente 

• Genehmigungsplanung: Bauantrag, Baugenehmigung, Abnahmeprotokolle 

• Geprüfte Statik:   Deckblatt, Inhaltsverzeichnis, Vorwort bzw. Vorbemerkung, 

Positionspläne, Prüfbericht  (Seite 1 bis ….) 

• Wichtige Notizen, Besprechungsunterlagen 

• Kostenschätzungen 

• Wichtige Fotodokumentationen (nur ausgewählte Fotos) 

• Hinweis:  In SAP erfasste Leistungsverzeichnisse sind nicht  einzubuchen. 

• As-built-Dokumentation (CAD-Zeichnung), siehe Abschnitt 7.5. 

 
Die Dokumente werden, um eine spätere Veränderung auszuschließen, in Form von 

PDF-Dokumenten  als Anhänge zur jeweiligen Baumaßnahme im GTIS eingebucht. 

Dafür wird das Register “Anhänge “ und dort das Unter-Register “Bericht “ verwendet. 

 

Hinweis:  Die gesamte geprüfte Statik  wird im Original auf den jeweiligen Standorten 

archiviert . Ein Hinweis diesbezüglich ist in der GTIS-Datenbank unter der jeweiligen 

Maßnahme auf dem Register “Stammdaten“ einzutragen. 
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7.3.3 Beispiel-Objekt für Dokumentenablage 

Ein Beispiel-Gebäudeobjekt für die Ablage und Benennung von Projektabschlussdokumenten ist 

unter dem Werk Beispiel zu finden: 

Das dort exemplarisch angelegte neue Maßnahmenobjekt  

4801 WI-HN-X048.01-Anbau Schulungsraum VRLader 2009-Neubau VRLader 

als Kopie des Originalobjektes vom Standort Wintershall enthält auf den Registerlaschen für die 

Anhänge (Bericht, Foto, Plan) eine exemplarische Projektdokumentation. 

 

7.3.4 Projektdokumentation durch externe Dienstleis ter 

Bei Abschluss von Projekten, die durch externe Dienstleister bearbeitet wurden, ist darauf zu achten, 

dass zum Projektabschluss eine vollständige, aktuelle Projektdokumentation zusammengestellt und 

an den /die verantwortliche/n Projektleiter/in übergeben wird. Diese Projektdokumentation ist dann in 

das GTIS zu überführen. 

 

7.4 Ablage von AutoCAD-Zeichnungen 

Nach Abschluss von Projekten verbleiben die Originalplanungsunterlagen auf 

Y:\BAUTECHNIK\Standorte\Gesellschaft\Daten LW-Y-2-GTIS\Abgeschlossene Bauvorhaben\ 

…Gebäudenummer-Namenskürzel\Start-Maßnahmen\Pläne" 

und werden nicht in das GTIS überführt. 

 Beispiel:  
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7.5 Übernahme von Gebäudemodellen ("as built"-Dokum entation) nach Projektabschluss 

Nach Abschluss eines Projektes wird eine "as built"-Dokumentation in Form einer DWG oder eines 

als DWG exportierten Revit-Gebäudemodelles in das GTIS übernommen. 

Diese Zeichnung wird als Zeichnung vom Typ "Bautechnik-Bestandsplan" eingebucht und dem 

projektbezogenen Baumaßnahmenobjekt als verwandtes Zeichnungsobjekt zugeordnet.  

 

7.6 Ablageform der Dokumente 

• Bauantragsunterlagen zusammengefasst in einem PDF-Dokument: "Bauantrag.pdf" 

• Prüfbericht als Einzeldokument (PDF) oder ggf. als ZIP-Archiv:  "Prüfbericht.zip" 

• Abnahmeprotokoll als Einzeldokument (PDF) oder ggf. 

als ZIP-Archiv:          "Abnahmeprotokoll.zip" 

• Kostenschätzungen gesammelt in einem ZIP-Archiv:    "Kostenschätzung.zip" 

 

7.7 Definition TB Bauantrag - Dokumente: Ablage, In halt, Benennung 

Die zu einem Bauantrag gehörenden Dokumente werden als PDF-Archiv mit dem 

Anhangstyp "Bericht"  zu einer Baumaßnahme im GTIS eingebucht. 

• Das PDF-Archiv "Bauantrag_ DATUM.pdf " enthält immer die jeweils aktuellen und 

gültigen Unterlagen des Bauantrages. " 

DATUM ist hierbei das jeweilige Bauantragsdatum im Format YYYY-MM-TT.pdf 

(z.B. "Bauantrag_2009-01-09.pdf " für den 9. Januar 2009). 

• Nachträge zum Bauantrag  werden in gleicher Weise als PDF-Archive 

"Bauantrag_Nachtrag_DATUM.pdf" als Anhangstyp "Bericht"  zur Baumaßnahme im 

GTIS eingebucht. 

• Bei Antragsformularen für Bauanträge ist die Gebäudenummer auf dem Deckblatt 

einzutragen. Beispiel:  

Beispiel: NE-XX-X001.00 

ist  Gebäudenummer    

bzw.  Neuhof Gebäude 1  

• Alle Bauantragspläne sollen einzeln als PDF- Anhänge zur jeweiligen Maßnahme 

eingebucht werden, siehe dazu Abschnitt 7.6.1. 
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Beispiel: Deckblatt Bauantrag  
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7.8 Dokumentation Bauantrag 

 

Der Bauantrag ist in Form eines PDF-Dokuments an die K+S Gruppe zu übergeben. Die 

Antragsformulare des Bauantrages sowie die dazugehörigen Planungsunterlagen 

werden zusammengestellt und im PDF-Format abgespeichert. 

Beispiel: Bauantrag als PDF-Dokument 
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7.9 Statik-Unterlagen 

• Statikgutachten  sowie Unterlagen zum Bauantrag werden der jeweiligen Maßnahme 

zugeordnet und als Anhang  auf dem Unter-Register "Bericht"  mit dem jeweiligen 

Erscheinungsdatum eingebucht. 

• Statikpläne  werden als PDF-Dateien unter der dazugehörigen Maßnahme eingebucht. 

• Statik-Unterlagen  werden auf dem zugehörigen Deckblatt immer mit der jeweiligen 

Gebäudenummer  versehen  

 

Beispiel: Deckblatt Standsicherheitsnachweis 

 

 

Wichtig: Die gesamte geprüfte Statik wird im Origin al auf den Standorten 

archiviert. Ein Hinweis diesbezüglich ist  in der G TIS-Datenbank unter der 

jeweiligen Maßnahme auf dem Register "Stammdaten" e ingetragen. 
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7.10 Brandschutz-Unterlagen 

• Brandschutzgutachten  sowie Unterlagen zum Bauantrag werden im GTIS der jeweiligen 

Maßnahme zugeordnet und als Anhang  auf dem Unter-Register "Bericht"  mit dem jeweiligen 

Erscheinungsdatum eingebucht. 

• Brandschutzpläne (Rettungs- und Fluchtplanung) werden als PDF-Dateien eingebucht.  

Die PDF-Dokumente sind als Anhänge auf dem Unter-Register "Auskunft" der 

Bestandsaufnahme  einzubuchen, damit die Bestandsaufnahme auf einen Blick alle zentralen 

Dokumente des Gebäudes bereitstellt. 

• Brandschutz-Unterlagen  werden auf dem zugehörigen Deckblatt immer mit der jeweiligen 

Gebäudenummer  versehen. 

• Beispiel:  

Beispiel: NE-XX-X001.00 

ist  Gebäudenummer    

bzw.  Neuhof Gebäude 1  

 

 

7.11 Begleitung von in cProjects abzuwickelnden Pro jekten 

Im GTIS erfolgt bei Projektbeginn das Anlegen eines Gebäude- bzw. eines zugehörigen 

Maßnahmen-Objektes mit dem Status "Projektiert" . 
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Das GTIS-Vorschaubild muss entsprechend auf die Bearbeitung in cProjects hinweisen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Die cProjects-Vorschaubilder sind für jeden Standort als Anhänge zum jeweiligen 

Informationsobjekt zu finden (� siehe Abschnitt 3) . 

 

Die Ablage aller Projektdokumente  (z.B. Bauantrag, Genehmigungen, u.a.) erfolgt bis 

zum Abschluss des Projektes in cProjects. 

 

Nach Abschluss des Projektes  in cProjects erfolgt die Übernahme der wichtigsten 

dieser Dokumente durch den beteiligten Bautechnik-Mitarbeiter in die GTIS-Datenbank . 

Gebäude- bzw. Maßnahmenobjekt werden in den Status "Realisiert"  überführt. 

 

Die von Dritten und intern erstellten CAD-Pläne , Zeichnungen und Modelle verbleiben 

wie unter Abschnitt 5.4 beschrieben auf Laufwerk Y und werden dort verwaltet.  

Weitere Hinweise sind im Handbuch SAP cProjects  im Abschnitt 1.2 "Zusammenspiel 

SAP cProjects und GTIS" zu finden. 
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8 Zeichnungen (Autodesk-DWGs) 

8.1 Allgemeiner Hinweis  

Autodesk-Zeichnungen (Dateityp DWG) sollen ab Ende 2011 nicht mehr nach GTIS übernommen 

werden. Der bis zu diesem Zeitpunkt eingebuchte Bestand von über 2000 Zeichnungen steht jedoch 

weiterhin über das GTIS zur Verfügung. 

Um die diesbezügliche Datenpflege und Nutzung auf einer einheitlichen Grundlage auch künftig zu 

gewährleisten, liefern die folgenden Abschnitte wichtige Hinweise zur Ablagestruktur und 

Benennung von Zeichnungen. 

 

8.2 Hinweis zu referenzierten Zeichnungen und Raste rdateien 

Autodesk-Zeichnungen (Dateityp DWG) können nur ohne externe Referenzen (XREF)  in die GTIS-

Datenbank übernommen werden, da im Novell-Netzwerk referenzierte Originalzeichnungen nicht 

über Datenbankverknüpfungen zur Verfügung stehen können. Nach vollständiger Übernahme der 

relevanten Zeichnungen in das GTIS sollen sie auf dem Novell-Gruppenlaufwerk zunächst 

schreibgeschützt und später entfernt werden (siehe Abschnitt 2). 

 

Autodesk-Zeichnungen können mit eingebundenen Rasterbildern  (Dateitypen: JPG, TIF, BMP 

u.a.) übernommen werden. Diese werden automatisch als Anhänge zur Zeichnung mit eingebucht. 

Voraussetzung:  die Rasterbilder müssen zum Zeitpunkt der Übernahme in die Datenbank in einem 

zugänglichen Novell-Verzeichnis liegen, so dass sie in der DWG angezeigt werden. 

 

8.3 Zeichnungsarten (Planarten) 

• Für die Bautechnik sind folgende Zeichnungstypen verfügbar: 

o Bestandsplan  Darstellung des tatsächlichen aktuellen Bestandes  

   vor Beginn oder nach Abschluss von Baumaßnahmen 

o Entwurfsplan Entwürfe zu geplanten Baumaßnahmen 

o Ausführungsplan Darstellung der genehmigten umzusetzenden   

  Baumaßnahmen 

o Lageplan  Zeichnung mit Darstellung der Lage eines oder mehrerer 

  Gebäude oder Werksteile zu Übersichtszwecken 

o Plot  Allgemeine Zeichnungskategorie ohne feste Einordnung. 
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8.4 AutoCAD-Zeichnungen zu Bautechnik-Maßnahmen  

• Die im Unterverzeichnis ~\PLÄNE  oder den darunterliegenden Unterverzeichnissen 

vorliegenden AutoCAD-Zeichnungen (DWGs)  sind als verwandte Objekte zur 

jeweiligen Maßnahme  eingebucht (siehe: Online-Hilfe zu GeoBASE II: 

"Übernehmen einer Zeichnung in die GTIS-Datenbank"). 

• Es gibt jeweils eine Einteilung in eine der Planarten: 

Entwurfsplan, Bestandsplan, Ausführungsplan oder Lageplan. 

• Objektname Zeichnungen  

Der Objektname für Zeichnungen setzt sich zusammen aus: 

Gebäude-Objektnummer + Zeichnungsname + Maßnahmenname. 

• Beispiel: eine Zeichnung "DG-Deckenplan.dwg" aus dem Verzeichnis  

"~\HA-XX-X183.00-Verwaltungsgebäude 1\2008-Ausbau Dachgeschoss 

\Pläne\Entwurfsplanung\ " 

ist übernommen als AutoCAD-Zeichnung Typ " Ausführungsplan" mit dem GTIS-

Namen: 

"18300 DG-Deckenplan  2008-Ausbau Dachgeschoss". 

 

8.5 Titelzeilen-Einträge für Zeichnungen 

Auf dem ersten Datenregister "Attribute" sind in den Titelzeilenfeldern  einer Zeichnung folgende 

Einträge erforderlich, die eine räumliche, fachliche und thematische Einordnung ermöglichen: 

 

 Inhalt      Beispiel: 
 

Z.-Nr.: Gebäudenummer + Jahr der Baumaßnahme   

 Zeile 1: Werk oder Projekt       

 Zeile 2: Gebäudebezeichnung      

 Zeile 3: Jahr und Maßnahme      

 Zeile 4: Zeichnungsname      

 Zeile 5: Zeichnungs-/Planart      

 Zeile 6: optionaler Eintrag, z.B. Plannummer 
    (siehe Abschnitt 6) 
 

HA-XX-X183.00-2008-01-1002-01 
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